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ArrrrrMLL ALtenstsig. Montag - en 13 . ApE 1939 52 . Jahrgang

Unannehmbar!
Kein Weg zur Einigung

Das Memorandum der Gläubiger — Deutschland soll mehr
zahle« als «ach dem Dawesplan — Geheimhaltung des

Zahlenplanes
Paris , 14. April . Zn der Samstag -Vollsitzung der Kom¬

mission wurde das Memorandum der Alliierten übergeben,
and zwar als Beitrag zur Erleichterung und Beleuchtung
der Diskussion über die Ziffern . Am Montag wird man sich
darüber entscheiden, ob dieses Memorandum veröffentlicht
« erden soll. Offenbar hat heute bereits über diese Frage
eine Diskussion eingesetzt , die noch nicht zum Ergebnis ge¬
führt hat . Der Vorsitzende hat sich mit dem Memorandum
der Alliierten nicht identifiziert . Nach den allgemeinen Ein¬
drücken , die man nn Laufe des Vormittags empfing , liegen
die Ziffern der Alliierte « über denjenigen , die in der Presse
genannt wurden , und unter der Normalannuität des Da-
» es -Planes.

Die Morgenbläter melden übereinstimmend , daß das Me¬
morandum , das Ire Ailuerten in der heutigen Vollsitzung
der deutschen Delegation überreichen wollen , kurz sei und in
der Hauptsache aus eine « Tabelle bestehe, die die geforderten
Zahreszahlungen enthalte Diese sollen mit 1,8 Milliarden
Lrgiunen , progressiv auf 2,4 Milliarden steigen und nach 37
Jahren sich auf 1,7 Milliarde » halten . Pertiuax errechnet
eine Durchschnittsjahreszahlung von 2,2 bis 2,3 Milliarden
für 37 Jahre , »Petit Parrjien " ein Kapital von 37 bis 38
Milliarden , davon 25 Milliarden für die interalliierten
Schulden und 12 bis 13 Milliarden für die Tribute . Frank - ,
reich würde für eigentliche Tribute 7 Milliarden Eoldmaek
— Milliarden Franken erhalten.

Ob alle diese Angaben zutreffen , wird sich Heraussteilen.

Zahlenangaben des „Matin " aus dem Reparationsplan
Paris , 14 . April . „Matin " will in der Lage sein, über dis

Zahlen der in dem der Reparationskonferenz überreichten
Memorandum enthaltenen Skala Angaben zu machen . Bei
diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , daß alle Delegationen sich
zum strengsten Stillschweigen über de» Inhalt der beiden
Dokumente verpflichtet haben , und daß also die Angai en
des Blatttes mit Vorbehalt ausgenommen werden müssen.
„Matin " schreibt : Die vorgeschlagenenAnnuitäten seien auf
einen Zinssatz von 3,5 Prozent berechnet und stellen für dis
ersten 35 Jahre eine Durchschnittsannuität von 2198 Mil¬
lionen oder nach anderen Berechnungen von 2300 Millionen
dar. Sie steigen i« Laufe von 37 Jahren von 1888 auf
2458 Millionen , erreichen also niemals die jetzige Normalan-
anität von 2,5 Milliarden . Nach den ersten 37 Jahren wür¬
den die eigentlichen Reparationen getilgt fein. Die Annuität
für die Bezahlung der Kriegsschulden sinke in den letzten ? 1
Jahren von 1788 Millionen auf 9V8 Millionen Mark. Diese
vom „Matin " heute genannte Ermäßigung der Kriegsschul¬
denannuität ist bisher nirgends erwähnt worden . Der „Mar¬
tin" will in verantwortlichen deutschenKreisen erfahren hm
den, daß man dort das Memorandum der alliierten Sachver¬
ständigen als unannehmbar bezeichnet habe . Man habe i«
diesen Kreisen diese Stellungnahme wie folgt erläutert:
Nach unseren Berechnungen haben wir endgültig nur einen
Nachlaß von 200 Millionen gegenüber den Dawesannuitäten
«rzielt ; zwar unter Verzicht auf den Wohlstandsindex , aber
auch unter Verlust der sehr wertvollen Garantie des Trans¬
ferschutzes. Wir denken gewiß nicht daran , lediglich wegen ei¬
nes Nachlasses von jährlich 200 Millionen eine politische
Schuld in eine Handelsschuld umzuwandeln , um diese Ver¬
pflichtungen zu übernehmen und auf jede Garantie zu ver¬
zichten. In Wirklichkeit, so fügt der „Matin " hinzu , wird die
deutsche Delegation am Montag eine Frist verlangen , für die
sorgfältige Prüfung der Anregungen der Gläubiger . Schließ¬
lich würden die deutschen Delegierten auch Unterredungen
mij dem Vorsitzenden Owen Poung haben und vielleicht
alsdann ihrer Regierung berichten. Jedenfalls würden sie
gewiß nicht das Memorandum annehmen ohne längere unk
energischste Bemühungen unternommen zu haben , um ein,
Abänderung nicht nur der Modalitäten , sondern auch oei
Wern durchzusetzen . Im übrigen berichtet „Matin "

, das
das Memorandum am Schluß folgende

einem Ultimatium
gkeichkomemnde Erklärung enthalte : Wenn das vorgeschlm
genc System von Deutschland uicht angenommen werde,
dann Aeiüc den Gläubigern nichts weiter übrig , als auf dev
Dawesplan zurückzugreifen und die Anzahl der Annuitiite«
feftzusetzen . „Echo de Paris " berichtet übrigens , daß di- vier
Delegationen der reparationsberechtigten Länder den Ver¬
such gemacht haben , den Vorsitzenden der Reparationskonfe»

renz rpwen Young zur unrerzelchnung oes Dokuments zu
bewegen. Dieser habe sich jedoch, obwohl er allen Erörterun¬
gen dieser Frage beiwohnte , wohl gehütet , seine Unterschrift
zu geben.

Die Berliner Presse zum Reparatkonsmemorandum
Berlin , 14. April . Die Blätter nehmen bisher nu zum

Teil Stellung zu den von den Alliierten in Form eines
Memorandums in Paris aufgestellten Forderungen , aoer
alle Zeitungen , ganz gleich welcher Parteirichtung , bringen
in den Ueberschristen und in den Ausführungen ihrer Pa¬
riser Berichterstatter in schärfster Form zum Ausdruck, Latz
die bisher genannten Zahlen für Deutschland unannehmbar
sind . Das „Berliner Tageblatt " gebraucht die Ueberschrift:
„Die maßlosen Forderungen der Eläubigermächte " und
schreibt , daß ein Ja für eine derartige Zahl vollkommen aus¬
geschlossen ist, braucht nicht noch einmal begründet zu wer¬
den . Der Pariser Vertreter der „Bossifchen Zeitung '

» der
ebenso , wie die anderen Berichterstatter darauf hinweist,
daß die bisher veröffentlichten Zahlen noch hinter der Wirk¬
lichkeit Zurückbleiben scheinen» bezeichnet es als den einzigen
Lichtblick , daß das Memorandum nicht die Unterschrift des
KonferenzvorsitzendenPoung trägt.

Auch der „Vorwärts " bezeichnet die Forderungen als
schlimmer , als alle oorhersahen und weist ebenfalls auf das
Fehlen der amerikanischen Unterschrift hin.

Die „Germania " schreibt : Was die Höhe der Forderungen
anbelangt , so liegt sie weit höher , als was nach übereinstim¬
mender Meinung aller Deutschen , und wir glauben sagen zu
können, aller unvoreingenommenen Experten tragbar .st.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " spricht von dem Todes¬
stoß für die Tributkonfereuz . Es wäre grenzenlos optimi¬
stisch, wenn man heute noch an einen Erfolg der deutschen Be¬
mühungen glauben wollte . Der Sachverständigencharatter
der Konferenz sei restlos untergegangen und es habe sich der
Block der Alliierten herausgeschält. Der „Lokalanzeiger"
nennt die Forderungen ebenfalls indiskutabel . Man habe
nicht sehen wollen , was die deutschen Delegierten pflichtge¬
mäß an ernsten Einwürfen gegen den Bericht des Repara¬
tionsagenten vorbrachten.

Die „Kreuzzeitung " beschreibt ihre Nachricht : «Pariser
Milliardenwahn "

, die „Deutsche Tageszeitung " : Die Maske
fällt " . Der „Tag " weist darauf hin . daß es nicht auf den ^' e-
genwartswert von 38 Milliarden ankamme, sondern darauf,
dap Deutschland mit Zins und Zinseszins in zwei Men¬
schenaltern das dreifache dieser Summe zahlen soll.

EiiMisllng der
Rei-MriGsirSsidknleil Tr. Ambe
Leipzig, 13 . Avril . Samstag mittag fand in der Dienstwoh¬

nung des Reichsgerichtspräsidenten die feierliche Einweisung des
neuen Präsidenten Dr. Bumke in sein Amt starr. Reichsjustiz-
minister Dr. Koch - Weser war , begleitet von Staatssekretär
Joel und Ministeraldirektor Schlegelberger, persönlich erschie¬
nen , um als letzte Amtshandlung die Einführung vorzunehmen.
In seiner Einführungsrede führte ReichsjustizministerDr. Koch
u . a. aus : Ich habe im Rcichskabinett an der Seile des scheiden¬
den Präsidenten gestanden , als er mit Mut und Geschick als
Außenminister die ersten mühseligen und fast hoffnungslosen
Schritte im Kampfe Deutschlands um sein Recht gegen eine
Welr von Siegern unternahm . Dem ungleichen Kampfe gegen
internationales Unrecht sind fast 7 Jahre gefolgt, in denen er an
dieser Stelle tätig gewesen ist und in denen er als unermüdlicher
und unerschrockener Wahrer des Rechts und der Gerechtigkeit
gelebt und gewirkt hat. Unser aller Dank ist seiner vorbildlichen
Arbeit im Dienste des Reichs und des Rechts gewiß. Für Ihre
Ernennung, hochverehrter Herr Präsident, trage ich die Vcrani-
worrung. Ich trage sie nicht schweren Herzens , denn Sie eiu-
lasten mich durch das tiefe Verantwortungsgefühl, mit dem
Sie selbst Ihr neues Amt übernehmen als Krönung eines Le¬
bens, das in Jahrzehnten treuer und erfolgreicher Pflichter¬
füllung dem Gedanken des Rechts gedient hat. Die Erfahrung,
die Sie bei der Gestaltung von Gesetzen gewonnen haben , wird
Sie bei Ihrer Auslegung und Anwendung leiten. Wir alle , die
wir Ihre Person und Ihr Wirken kennen , sind davon überzeugt.
Eie werden ein r>">ttscher , ein unabhängiger und ein gerechter
R ) ! cr sein.

Als dienstältester Richter des Reichsgerichts sprach im Namen
der Beamten . Angestellten und Arbeiter des Reichsgerichts Se-
narsvräsidenr Dr. Struckmann nach Worten der Anerken¬
nung für den scheidenden Präsidenten Dr. Simons dem neuen
Präsidenten vollstes Vertrauen aus. Obcrreichsänwalt Dr.
Werner sprach im Namen der Reichsanwaltschaft, wobei er
die Arbeit des neuen Präsidenten an der Reform des deutschen
Strafrechts betonte. Für die beim Reichsgericht zugelassenen
Rechtsanwälte sprach Geh . Zustizrat Dr, Junck herzliche Wort,
der Begrüßung.

Hierauf sprach Reichsgerichtspräjident Dr. Bumke: Für ihn
vedeuret diese Stunde Abschlußund Anfang. Er werde immer
freudig der langen Jahre gedenken , während der er an den ge¬
setzgeberischen Aufgaben der Zeit habe Mitarbeiten dürfen . Dem
Herrn Reichspräsidenten, dem Reichsrat und der Reichsregierung
danke er für das Vertrauen, das ihm durch die Berufung an die

Spitze des höchsten Gerichtshofes bezeigt worden sei. In seiner
gesetzgeberischen Tätigkeit sei ihm die hohe Bedeutung der

Rechtsprechung besonders klar vor Augen getreten.

Reues vom Tage
Die Ernennung der neuen Reichsminister

Berlin, 13. April . Der Herr Reichspräsident hat ««
Samstag auf Vorschlag des Herrn Reichskanzlers de»
Reichsminister Koch - Weser auf seinen Antrag ans de»
Amte des Reichsministers der Justiz entlasse « und de»
Reichsminister a. D. von Gu erard, M . d. R .» zu« Rcichv»
mimster der Justiz ernannt . Ferner hat der Herr Reichs¬
präsident auf Vorschlag des Reichskanzlers den preußische»
Ministerpräsidenten a. D. Dr . Stegerwald, M . d. R^
zum Reichswerkehrsminister und den Reichskanzler a . D. Dr,
Wirth, M . d . R ., zum Minister für die besetzten Gebiet«
ernannt.

Ein neuer Kanzlerkandidat
Wien . 13 . April . Wie in Wien verlautet , hat die Christ¬

lich - Soziale Partei am Freitag eine Anfrage an den Landes¬
hauptmann von Vorarlberg , Ender , gerichtet, ob er unter
Umstände!, bereit wäre , die Kanzlerschaft zu übernehme«.
Man glaubr aber kaum , daß er sich dazu entschließen wird.
Er würde wohl auch nicht gut daran tun , sich auf solch
exponierten Posten zu begeben. Die böse Entgleisung , die
ihm kürzlich unterlief , als er sich in Schimpferei über deutsche
Sommerfrischler erging , ist noch unvergessen.

Eröffnung der Frankfurter Frühjahrsmesse
Frankfurt a. M ., 14 . April . Die Frankfurter Frühjahrs¬

messe, die bis zum 17 . April dauert , hat heute ihren An¬
fang genommen . Trotz der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse hat auch diese Messe wieder ihre alte An¬
ziehungskraft ausgeüüt . Ein Teil der traditionell auf der
Frankfurter Messe vertretenen Gruppen ist sogar in bedeu¬
tend erweitertem Umfange erschienen . Der Besuch war den
ganzen Tag über ziemlich rege, dabei konnte festgestellt
werden , daß es sich nickst etwa in der Hauptsache nur um
Sehleute bandelt , sondern daß schon recht ansehnliche Käufe
getätigt wurden Jedenfalls war der erste Messetag besser
bester als der der Herbstmesse.

Der Rücktritt des Kabinetts Bartel
Warschau, 13. April . Der Staatspräsident hat Sam - ag

mittag die Demissionsdekrete der Negierung Bartel unter¬
zeichnet. Gleichzeitig wurde der bisherige Unterrichtsministcr
Switalski zum Ministerpräsidenten designiert . Man er¬
wartet bis beute abend die Ernennung der neuen Regierung,

Das neue polnische Kabinett
Warschau, 14. April . Sonntag nachmittag hat der Staats¬

präsident die Ernennungsdekrete der neuen Regierung un¬
terzeichnet. An ihrer Spitze steht als Ministerpräsident der
bisherige Unterrichtsminifter Kasimir Switalski . Der neuen
Regierung gehören ferner als Minister an : Marschall Pil-
sudski (Kriegsminister ), Zaleski (Außcnminster ) . In das
neue Kabinett treten als neue Minister die drei Obersten
Prystor , Börner und Natuszewski , sowie der Unterrichtsmi»
nister Czerminski ein . ,
Millionenunterschlagung in der polnische » Forstverivaltung

Warschau, 14 . April . In der Wilnaer polnischen Staats-
forftverwaltung wurden ungeheure Unterschleifen aufgedecktt
Insgesamt ist der Staat durch betrügerische Machenschaften
der polnischen Beamten um 30 Millionen Zloty geschädigt
worden . Der Hauptschuldige ist bereits verhaftet worden.

Großfeuer in Hagen
Hageu , 13 . April . Am Sonntag abend um 11 .30 Uhr

wurde die Berufsfeuerwehr nach Delstern gerufen , wo in
der Delsterner Papierfabrik ein großer Brand entstanden
war . Gegen 12 .30 Uhr nachts war der Vorderbau vollkom¬
men ausgebrannt und stürzte zusammen . Das Feuer wütet
noch mit unverminderter Heftigkeit.

Eine Ausgabe der „Polonia " beschlagnahmt
Kattowitz , 14 . April . Die Samstagausgabe der „Po¬

lonia " wurde wegen der Veröffentlichung eines Berichts
über die Sprengung einer Korfantystenversammlung be¬
schlagnahmt . Die „Polonia " stellt dazu fest , daß dies die
52 . Beschlagnahme sei .

'
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Spionage in Thor»
Warschau, 14 . April . Wie das Pilsudski -Blatt „Glos-

Prawdy " meldet , sollen die polnischen Behörden in Thorn
einer Spionageorganisation auf die Spur gekommen sein,
die dem oben genannten Blatt zufolge offenbar zu Gunsten
einer westlichen benachbarten Großmacht gearbeitet habe.
An der Spitze dieser Organisation habe ein Arzt in Danzig
gestanden . Dieser Arzt sei verhaftet worden , ebenso drei
in die Angelegenheit verwickelte Personen in Thorn.

Londoner Polizeiskandal
wer Leiter der Polizei Lord Bong bat Mitteilen lassen, daß

er gemeinschaftlich mit anderen höheren Offizieren mit der
Untersuchung eines neuen Polizeiskandals beschäftigt sei. Soviel
verlautet, sind gegen einzelne Veamre von Scotland Bard sehr
schwere Anschuldigungen erhoben worden und zwar handelt es
sich dabei um Beamte des Sonderdezernats der politischen Poli¬
zei , dem die Ueberwachung ausländischer Staatsangehöriger,
der persönliche Schutz der Mitglieder des Kabinetts und die
sorgfältige Beobachtung der Kommunisten und ähnlicher poli¬
tischer Körperschaften obliegt. Wie im Laufe des Abend weiter¬
hin bekanntgegeben wurde , handelt es sich darum , daß wichtige
Information durch Indiskretion von Beamten von Scotland
Bard in die Oeffentlichkeit gedrungen sind . Die Anschuldigungen
beziehen sich auf die Tätigkeit der Kommunisten , die in stän¬
diger Fühlung mit den ruffischen Bolschewisten stehen. Die Po¬
lizeichefs sind angewiesen worden , alle gegen bestimmte Geheim¬
polizisten erhobenen Behauptungen zu prüfen . Kürzlich« Zwi¬
schenfälle, die zur Kenntnis der Behörden gebracht wurden,
führten zu der Annahme , daß geheime Informationen die Bol¬
schewisten durch eine ausländische Agentur in England erreicht
haben.

„Dailn Hcrald " berichtet : Die neue Sensatioir zieht Beamte
von Scotland Bard in internationale Verwicklungen hinein. Es
verlautet, dab auswärtige Interessen berührende Fragen mit
ber amtlichen Untersuchung Zusammenhängen.

Der Londoner Polizeiskanda!
London, 18. April . Im Zusammenhang mit dem

Scotland Fard -Skandal sind zwei Beamte der politischen
Geheimpolizei vorläufig vom Amte suspendiert worden.

Das Flugzeug „Siidlreuz" ausgesunden
Von dem Flugzeug „Camüerra "

, das an den Nachforschungen
nach dem am 31 . März mit vier Passagieren zu einem Fermlug
Australien—England gestarteten und bald darauf vermißten
Flugzeug „Southern Croß" beteilig! war, ist folgende Botschaft
eingegangen : „Wir haben „Southern Croß" gefunden . Alle sind
am Leben und wohl. Wir haben Lebensmittel abgeworfen .

"

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 15. April 1929.

Der Eo. Arbeiterverein hatte auf Samstag abend in
den „Sternen " nicht nur seine Mitglieder , sondern Jeder¬
mann zu einem Vortrag über das zeitgemäße Thema „D e r
christliche Sozialismus in der Welt" ein¬
geladen, den der Verbandsvorsitzende , Stadtpfarrer Völ -
ter aus Heilbronn, , hielt . Der Vortrag war sehr gut be¬
sucht und auch von größtem Interesse für die Zuhörer . Der
Redner schilderte, wie sich der soziale Gedanke in den ver¬
schiedenen Staaten , insbesondere in Amerika , England , in
den nordischen Staaten usw . auswirkt und warf im Zu¬
sammenhang damit manches Schlaglicht auf die politischen
Zusammenhangs bei uns und draußen in der Welt . Die
Ausführungen des Redners gipfelten in dem Grundsatzder Ev . Arbeitervereine , daß das soziale Problem nicht
durch Haß oder Egoismus , sondern durch dieLiebe gelöstwerden solle . In der darauffolgenden Diskussion wurde
noch von verschiedenen Rednern das Wort ergriffen , auch
von kommunistischer Seite , die bekanntlich durch unerbitt¬
lichen Kampf (Gewalt ) das Ziel , „daß es allen Menschen

gleich gut gehe"
, wie der Redner sagte, zu erreichen suche.

Zweifellos brachte der Abend seitens des Referenten man¬
chen Gedanken zum Aufdruck, der zum Nachdenken anregt.
Zum Schluß machte er noch auf die Freizeiten der Evang.
Arbeitervereine aufmerksam und es wäre zu wünschen , daß
diese von recht vielen Mitgliedern besucht werden könnten.
Der Vorsitzende Kolbe, der den Abend eingeleitet hatte,
schloß diesen mit dem Dank an die Redner und die Ver¬
sammlungsteilnehmer.

Nagold , 13 . April . (Marktverlegung . > Am Don¬
nerstag , den 25 . April ist hier Krämer - und Mehmarkt
fällig . An diesem Tag ist das israelitische Passahfest , in¬
folgedessen können die Viehhändler den Markt nicht be¬
suchen. Deshalb hat der Eemeinderat die Verlegung des
Marktes auf Montag , den 29 . April beantragt.

Freudenstadt . 14 . April . (Vom Eewerbeverein . j Der
hiesige Eewerbeverein hielt am Donnerstag abend seine
Hauptversammlung ab , bei welcher HandelsschulassessorN eher einen Vortrag über „Das deutsche Genossenschafts¬
wesen " hielt und Vorstand Müller den Eeschäftsebricht
erstattete . Der Mrtgliederstand ist 300 und ein Ehren¬
mitglied . er ging etwas zurück . Im Namen des Vereins
und des Verbandes Württ . Gewerbe- und Handwerker¬vereine überreichte er Herrn Maschinenfabrikant ErnstSchmid als Zeichen der Anerkennung für 20jährige tat¬
kräftige Mitarbeit im Ausschuß eine silberne Ehrenplakette,
Herrn Schreinermeister Joh . Eutekunst für langjährigetreu geleistete Dienste eine Ehrenurkunde der Handwerks¬kammer Reutlingen . In geheimer Abstimmung wurde der
erste Vorstand Ernst Müller , der zweite Vorstand Eewerbe-
schulrat Möhrle , der Schriftführer Glasermeister Fahrnerund der Kassier Priv . E . Lieb beinahe einstimmig wieder¬
gewählt . Für die satzungsgemäß bezw . freiwillig ausschei¬denden Ausschußmitglieder wurden gewählt : Schlosser¬
meister Baldenhofer , Schuhmacheimeister Haier , Schlosser¬
meister Bacher, Bäckermeister Schwarz und Dachdecker-
mcisier Varth.

Loßburg , 12 . April . Am 1 . und 2 . Juni feiert bekannt¬
lich die hiesige Ortsgruppe des Württ . Schwarz¬waldvereins ihr 25jähriges Jubiläum, mit einem
Festabend im Värensaal , unter Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und des Musikoereins . — Die 4 5. Hauptver¬
sammlung des W .S .V . , die zu Ehren der festgebenden
Ortsgruppe am 3. Juni hier stattfindet , wird im Saal des
Ferienheims Hohen-Rodt tagen.

Neuenbürg , 13. April . (Brand .) In der nsuerdaute«
Hütte hinter dem Anwesen des Christian Finkbsiner , Sensen-
fchmied, die einer Geflügelzucht dienen soll, war vermutlich
durch den in der Hütte untergebrachten Brutofen Feuer
ausgebrochen, das rasch um sich griff und die geräumige
Hütte in Asche legte . Wie man hört , sollen dabei etwa
hundert ganz junge Kücken verbrannt sein , so daß immerhin
ein beträchtlicher Schaden entstanden sein dürfte.

Dornhan , 13 . April . Die Amtszeit des Stadtjchult-
heißen Moros ist am 15 . Juli abgelaufen . Vom Ge¬
meinderat ist die Neuwahl auf 2. Juni festgesetzt worden.

Rottweil . 13 . April . Auf dem Höllenstein hat die hiesige
Flug - und Arbeitsgruppe mit dem Schulen be¬
gonnen . Zwei Jungflieger konnten mit dem Segelflugzeug
ganz hübsche Flüge ausführen . Der Fluglehrer Knaul
führte Flüge bis fast 300 Meter Weite aus in einer Höhevon 30 Meter.

Oberndorf a . ST, x2 . April . Gestern abend ereignete
sich gegenüber der Bahnhofrestauralion ein Kraftfahr¬
zeugunfall. Der Kraftfahrer Graf aus Voll , O.-A.
Sulz , fuhr auf der Staatsstraße , aus Richtung Aistaigkommend, gegen das Tal . Beim Postamt stand ein großer
Postomnibus , auf der anderen Seite ein Personenkraft¬
wagen Graf glaubte , daß es ihm mit seinem Einspurauto
nicht mehr vorbeireichen würde , weshalb er dasselbe zu

stark abbremfte und mit seinem Fahrzeug ins Schleudernkam . Das Fahrzeug wurde beiseite geschleudert und Graffiel aus demselben heraus , so daß er mit nicht unerheb¬lichen inneren Verletzungen in das städtische Krankenhausverbracht werden mußte , auch das Fahrzeug wurde
beschädigt.

Tuttlingen , 12 . April . (An Vergiftung gestorben. ) Ani
Karfreitag aß die 44 Jahre alte Ehefrau des Gastwirts
Schäfte zum „Deutschen Kaiser " Oelsardinen, die , wiees scheint , gesundheitlich nicht mehr ganz einwandfreiwaren . Infolge des Genusses erkrankte die Frau und istnun an Vergiftung gestorben.

Reutlingen , 13 . April . In verschiedenen Fällen sindhier falsche Einmarkstücke festgestellt worden.
Schwenningen , 13 . April . (Ehrung . ) Geh. Kommer¬

zienrat Jakob Kienzle feierte am 12 . April seinen 70. Ge¬
burtstag . Der Eemeinderat beschloß, seinem verdienstvollen
Ehrenbürger zu Ehren den unteren Teil der Karlstratze
. .Jakob -Kienzle-Straße " zu nennen.

Stuttgart , 13 . April . (L i e b e s d r a m a . ) Wie aus
Heidelberg berichtet wird , verübten dort ein 22 Jahre alter
Autosattler und ein 18 Jahre altes Mädchen aus Stuttgarteinen Selbstmordversuch. Das Mädchen wurde durch einen
Schuß in den Mund lebensgefährlich verletzt, der jungeMann brachte sich einen tödlichen Schuß bei.

C h r i st l i ch e r V o l k s d i e n st u nd Z e n tr u m . Be«
der letzten großen Reichstagung des Christlichen Vo, :s-
dienstes in Kassel war nach dem Organ des Christi . Volks¬
dienstes vor allem das Verhältnis des Christi . Volksdieu '̂ es
zum Zentrum Gegenstand eingehender Erörterungen . Es
wurde eine Einigung auf der Grundlage erzielt , daß der
Christi . Volksdienst bereit ist zu ehrlicher Zusammenarbeitmit den katholischen Volksgenossen unter der Voraussetzung
gegenseitiger Achtung und unter Wahrung gewisser Parität.

Max Hölz verlegt seinen Wohnsitz nach
Stuttgart. Der bekannte Kommunist Max Hölz sprach
am Freitag in Heilbronn , wobei er laut Neckar-Echo mit-
teilte , daß er seinen Wohnsitz nach Stuttgart verlegen will
um die württembergische kommunistische Bewegung zu orgw
irisieren.

Heidenheim» 14 April . (Tödl icher Sturz .) Am Frei,
tag abend wollte der 42 Jahre alte Metzgermeister und Wir»
zur „Linde" in Vohlheim mit seinem Motorrad geschäftlich
nach Sontheim fahren . Kurz vor Brenz stürzte er von sei¬
nem Motorrad und blieb tot aus der Straße liegen.

Reutlingen , 13. April . (Z w ei tö d l i ch e A b st u rz e.)
Gustav Ziegler verunglückte Freitag nachmittag durch einen
Absturz tödlich . Er befand sich , mit Umzugsarbeiten be¬
schäftigt, allein auf dem Eerech des Scheuerngebäudes und
ist aus einer Höhe von 7 Metern abgestürzt. Abends stürzteder Dachdeckergeselle Otto Münzing aus Wasserstetten OA.
Münsingen von einem Dache 12 Meter hoch ab . Blutüber¬
strömt wurde er ins Bezirkskrankenhaus gebracht. Dort istder erst 20jährige Mann seinen schweren Verletzung»erlegen.

Bon der bayerischen Grenze, 13 . April . (Vermißt . —
Brand . ) Der bei den Dammarbeiten in Eremheim be¬
schäftigte, verheiratete Arbeiter Anton Müller von Hoch-
städt wird seit Freitag vermißt . Man vermutet , daß Müllei
in der Dunkelheit in die Donau gestürzt und ertrunken ist. —
In Mindelheim ist der Stadel des Landwirts Pius Köniz
mit 100 Zentner Heu, 20 Zentner Getreide . Vaumannssahr-
niffen, Holz und zehn Hühnern abgebrannt.

Bom bayerischen Allgäu , 13. April . (AusNotindei
Tod . ) Der Mitinhaber der bekannten Strohhutfabrik
Milz L Cie . in Lindenberg , Emil Milz , hat sich in seiner
Fabrik erschossen . Aus einem Abschiedsbrief geht hervor
daß Milz wegen Konkurs seiner Firma und des schlechte«
Eeschäitsaanas stck das Leben genommen hat.

vis Kellen Linden
Roma, vo« Helene HelHig . TrSnkner

Illrheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(34 . Fortsetzung.)

„Fräulein Hella"
, sagte jetzt Wiemar etwas lauter , „es

ist gut , daß sie kommen, ich hatte sonst keine Ruhe gehabt« ährend der ganzen Nacht." Er vermochte ein leises
Stöhnen nicht zu unterdrücken, das ihm seine Schmerzen
hervorriefen.

„Wenn ich Ihnen ein klein wenig Freude und Erleich¬
terung bringen kann, Herr Wiemar , dann soll es mir der
schönste Lohn sein"

, erwiderte sie.
„Freude — Erleichterung ? Vielleicht! — Setzen Sie

sich zu mir , Fräulein Hella , ich muß Ihnen etwas — sagen ! ' ;flüsterte jetzt der Kranke wieder . Er war tapfer , obgleich !
ihn das Bein im Streckverband furchtbar schmerzte und !
Las Sprechen ihm auch Mühe zu verursachen schien. Hella I
neigte sich ganz nahe , so gut es ging , zu ihm heran . Die ,ganze Vorrichtung des Gewichtes an seinem Fuß erschwerteein Näherkommen.

„Sie müssen aus den Hellen Stuben heraus , FräuleinGermann "
, sagte er jetzt fast grausam . Sie glaubte ihnin Phantasien befangen und antwortete zunächst nicht, jaber schon fuhr er fort : „Es klingt hart , Hella Germann , >

aber Sie sind das Opfer einer gewissenlosen Verbrecher¬
organisation , glauben Sie mir . Es tut mir weh, Ihnendies sagen zu müssen , Hella , aber — ich bin , ohne Wissen
Jenny Stegebergs , Zuhörer von Geschäftsgeheimnissen ge¬worden , die diese mit zweien ihrer Helfershelfer aus¬
gelauscht hat . Sie , Hella Germann , sollten einem ruch¬losen, schändlichen Schiebergeschäft zum Opfer fallen . In¬wieweit Baron Nassau dabei beteiligt , konnte ich nicht
genau fettstellen, nur soviel hörte ich, daß durch irgend«ins List Sie dazu ausersehen werden sollten, allerhand
deutsche Lebensmittel auf Ihren Namen ins Ausland zubringen und für ausländisches Geld zu verschieben . Auchdie Möglichkeit, Sie unkenntlich zu machen , wurde be¬
sprochen . Ihr Schmuck, den man auf irgendeine Weise

Ihnen entlocken wollte , hätte ebenfalls dazu gedient , aus - .
ländisches Geld dafür zu erlangen . Man schien von Ihrem i
alten Familienschmuck Kenntnis zu haben .

" s
Hermann Wiemar hielt einen Augenblick inne , denn !

die Schmerzen überwältigten ihn . Entsetzt hatte Hella an
seinem Munde gehangen . All das eben Erlebte gewann ?
durch diese Erklärungen für sie einen Sinn . Deshalb also j
sollte sie die Miterbin eines Rassau ' schen Fideikommisses !
werden , deshalb . !

„Sie dürfen heute Nacht nicht heimgehen , Fräulein ^Germann , das dürfen Sie mir nicht antun , ich verginge
sonst vor Angst. Vielleicht könnten wir Frau von Bres - !
kow benachrichtigen, daß sie Sie aufnimmt . Ihr Herr !
Vater —"

j
„Er weiß, daß ich bei Ihnen bin ." s
„Um so besser, vielleicht ist es auch möglich, Sie hier zu '

behalten . Fräulein Doktor Oesterheld ist ein sehr vernünf¬
tiger Mensch , sie wird mit sich reden lassen, und der Chef- ,arzt wird sicher nichts dagegen haben .

"
Hermann Wiemar sank in die Kissen zurück, eine

Schwäche hatte ihn befallen . !
„Um Gottes willen , Herr Wiemar "

, rief Hella und l
streichelte über die schmalen , von kaltem Schweiß betauten
Wangen . Aber schon schlug er die Augen wieder auf , und
nun erzählte ihm Hella schonend, was ihr begegnet war.Er nickte wiederholt zustimmend, und als sie geendet , legteer seine Hand auf die ihre.

„Armes , armes Kind ! " sagte er leise . „Der Sie schützen
möchte , ist fern , ich aber werde in seinem Namen nicht zu¬lassen, daß man Sie entehrt .

"
Und nach einer ganzen Weile fuhr er fort : „IhrenHerrn Vater zu rufen , würde wohl nicht angehen ?" Hella

schüttelte den Kopf.
„Er ist mit Archivrat Ermler auswärts , heute ist sein

bestimmter Tag , da wird es spät , bis er heimkommt .
"

„Und — er wird Sie nicht vermissen? "
„Wenn er nicht noch einen besonderen Wunsch an michhat , nein ."
„Halten Sie es denn nicht für unbedingt erforderlich,daß wir ihn benachrichtigen?"
„Nein , ich halte es sogar für besser , wir stören heuteseine Ruhe nicht mehr .

"

Die Tür öffnete sich und Doktor Oesterheld steckte den
dunkelblonden Kopf herein . Es hatte ihr wohl zu lange
gedauert , bis Hella kam.

„Ist das Plauschchen bald zu Ende , bei nachtschlafenderZeit sind Besuche eigentlich untersagt "
, rief sie heiter , aber

bestimmt . Da hielt sie Hella zurück und bat sie um ein
Nachtlager.

Erstaunt sah sie die junge Aerztin an . Und nun er¬
zählte ihr Hella , was ihr begegnet war.

„Da sollte doch eine Frau der andern helfen , nicht
wahr "

, sagte Erna Oesterheld, als Hella geendet.
„Wäre es immer so, wir würden viel Unheil verhüten.Kommen Sie mit auf mein Stübchen , dort steht ein Liege¬

sofa unbenutzt, eine wärmende Decke liegt darauf . ImStübchen selbst ist es warm . Aber Sie dürfen nicht er¬
schrecken , wenn ich morgen früh um 6 Uhr nach dem Dienstfür ein paar Stunden hereinkomme, um der Ruhe zupflegen . Wollen Sie ? "

Hella schlug in die ihr dargebotene Hand . Sie fühlte
sich unendlich hingezogen zu der jungen Aerztin , die so
tapfere , klare Augen machte.

Und als sie in das Helle, behagliche Stübcheir mit den
weißen Mullgardinen und den Hellen Möbeln trat , dachte
sie an ihre Hellen Stuben , dachte an ihren lieben , men¬
schenfremden Vater , und ein namenloses Heimweh über¬
kam sie. Aber sie kämpfte diese Gefühle tapfer hinuter , denn
sie hätte doch jetzt nicht fahnenflüchtig werden können.

So wickelte sie sich in die warme Kamelhaardecke einund spannte die lichte Gardine über das Mondlicht , das
so hell und gütig durch das Fenster schien.

Und als Doktor Erna gegen Morgen auf den Zehen¬
spitzen in ihr Stübchen trat , schlief sie fest und tief und
fühlte nicht , wie die kühle Hand der jungen Aerztin über
ihr Haar und ihre Schläfen streichelte.

„Etwas liebes , gesundes Menschliches um sich haben,
nicht immer so mutterseelenallein sein, o wie gut das tut ! "
flüsterte Erna Oesterheld und sah gedankenvoll auf ihrenjungen Gast. Dann entkleidete sie sich rasch und siel selbstbald in den tiefen Schlaf , den nur junge und in Arbeit
ermüdete Menschen haben . Sie schlief dem jungen Tag
entgegen, der wieder wie jeder vergangene , neue Laste»auf ihre Schultern lud . (Fortsetzung folgt .)
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Mtmlnlfter Bazille zar -olUischea
Lage

Gmünd, 14 . April . Auf einer geschlossenen Eautagung der
^eutschnationalen Volkspartei nahm Kultminister Dr . Bazille

politischen Lage im Reich und in Wiirtemberg Stellung . Er
Drte dabei aus : Die Behauptung , daß im Reiche nur die große
Koalition möglich sei, ist ein Beweis für die Sorglosigkeit , mit der
„an in gewissen Kreisen des Bürgertums die politsche Lage an-
fteht. Eine Koalition sämtlicher bürgerlichen Parteien hätte weit
mehr gemeinschaftliche Auffassung, als die große Koalition . So¬
lange aber die demokratische Partei durch keinerlei Zeichen der
Zeit zu belehren ist, ist allerdings die große Koalition gegen¬
wärtig die einzig mögliche Regierungskoalition im Reiche . Bei
dem Ruf nach der großen Koalition wird der Fehler gemacht,
daß inan nur auf die Zahl der Abgeordneten sieht und nicht da¬
ran denkt , daß eine Koalition kraftlos sein muß, die wenig ge¬
meinschaftliche Auffassungen, aber viel unüberbrückbare Gegen¬
sätze hat . Da Neuwahlen voraussichtlich keine Aendcrung bringen
würden, so ist die Lage im Reich gegenwärtig ohne jede Hoff¬
nung

Zur wiirttembergischen Politik führt der Redner aus : Ich kann
die Ansicht nicht teilen , daß der Spruch des Staatsgerichtshofs
die politische Lage wesentlich geändert habe . Für die sozialdemo¬
kratische Partei haben sich bei der letzten Wahl in Wiirtemberg
noch nicht ein Viertel der abgegebenen Stimmen ausgesprochen.
Außer diesen Stimmen will aber nur ein Teil der demokrati¬
schen Wählerschaft sozialdemokratischeRegierungsführung . Sicher
wünscht dies nicht ein anderer Teil der demokratischen Wähler;
ebenso kann man sagen, daß die Wähler der Deutschen Volks-
partei und des Christlichen Volksdienstes , der Aufwertungspartei
und der nationalsozialistischen Partei keine sozialdemokratische
Führung wünschen Deshalb kann eine objektive Prüfung nur zu
dem Ergebnis gelangen , daß der Art , dem Mehrheitswillen und
- er Struktur des württ . Volkes eine bürgerliche Regierung weit
mehr entspricht, als eine sozialistisch geführte . Die Sozialdemokra¬
tie kann sich auch nicht darüber beklagen, daß sie in Württemberg
»icht in der Regierung ist. In den Jahren 1920— 1924 hat die
Rechte angesichts der Notlage des deutschen Volkes und in der
Absicht, die deutsche Zwietracht durch deutsche Einigkeit zu er¬
setzen, viermal eine Regierung verlangt , in der auch die Sozial¬
demokratie vertreten sein sollte. Dieses Anerbieten ist aber von
- er Demokratie und der Sozialdemokratie jederzeit zurückgewie-
sen worden Ich kann der Entscheidung der Fraktion der Rechten
nicht vorgreifen , glaube aber doch sagen zu können, daß sie grund-
Ktzlich mit allen bürgerlichen Parteien eine Regierung zu bilden
bereit ist und auch eine Beteiligung der Sozialdemokratie nicht
ablehnen würde, wenn diese sich zu einer staatspolitischen Haltung
Bekenne « würde. Solange aber Dinge Vorkommen , wie die Ab¬
lehnung des Panzerkreuzers , ist eine Einigung völlig unmöglich.
Man kann übrigens das Verlangen der Sozialdemokratie nach
der Führung in der württ . Regierung umso weniger verstehen,
als sie doch dem Lande Wiirtemberg die Existenzberechtigung ab¬
spricht und die schnellste Beseitigung seiner Selbständigkeit ver¬
langt . Was die einzelnen Probleme der württ . Politik anlangt,
so glaube ich , daß die bürgerlichen Parteien bei allen eine Ver-
Kündigung finden können, auch in den Problemen der Schul¬
politik, die bis jetzt allerdings von einigen bürgerlichen Parteien
nicht mit der nötigen Nüchternheit betrachtet worden sind . Dies,
Probleme werden gegenwärtig sorgfältig untersucht. Das wichtig¬
ste. die Frage der Lehrerbildung , ist keineswegs so dringlich , Wi¬
do » vielfach dargeftellt wird . Sehr viel dringlicher ist z . B . di,
Beseitigung der Not der Landwirtschaft und die Ermäßigung
sämtlicher Steuern , da auch Industrie und Handel in immer grö¬
ßere Schwierigkeiten kommen. Sobald sich die bürgerlichen Par¬
teien die gegenwärtige Wirtschaftslage vor Augen halten , kön¬
nen sie nur einer Lösung der Lehrerbildung zustimmen, die in
absehbarer Zeit keine Mehrkosten für das Land und für die Be-
keiligten bringt.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Abreise des Königs von Bulgarien von Berlin . KönigDoris von Bulgarien , der seit einiger Zeit inkognito inder Reichshauptstadt weilte, ist mit seinem Gefolge nach

München wsitergereist.
Romreise Dr. Helds. Der bayerische MinisterpräsidentDi. Held hat sich in Begleitung des Eeheimrat. Frhr . von

Stengel nir mehrere Tage nach Rom begeben , um dem
Mpll zu der Feier seines goldenen Priesteriubiläums sein,
Glückwünsche darzubringen.

Morgan reist nach Benedig. Havas berichtet, daß de,
amerikanische Delegierte auf der Reparationskonferenz,Pierpont Morgan, der in den letzten Tagen an einer Eripp»erkrankt war, Samstag abend Paris verlassen und sich nach
Venedig begeben hat.
- Gras Goto gestorben. Der japanische Staatsmann Graf« hünpei Goto , der mehrfach Innenminister war, ist imAlter von 73 Jahren gestorben.

Die amerikanische Antwort an Kanada auf den Einspruch
gegen die Versenkung „Jmalone " bestreitet unter Be-

auf frühere F . . jede Schuld und Schadenersatz¬
pflicht der amerikanischen Regierung. Kanada hat unter¬
dessen 250 000 Dollars (eine Million Mark) SchadensersatzAr die Schiffseigner gefordert.

Brand einer Smmolfabrik. Am Samstag geriet die Sta¬
lls! und Kapselfabris Flach in Wiesbaden in Brand. Das
janze Fabrikgebäude ist dem Feuer zum Opfer gefallen,
sämtliche Maschinen sowie das Kesselhaus wurden ver¬
nichtet.

Streckenarbeiter von einem D-Zng überfahren . Wie dein
»Journal" aus Chambery gemeldet wird , ist der D-Zug
Paris—Rom bei Modane in eine Gruppe von sechs Strecken-
vbeitern hineingefahren Bier Arbeiter wurden auf der
stelle gelötet, zwei schwer verletzt.

A»j«r Seagrave geadelt. Major Seagrave , Inhaber des
Altrekords für Geschwindigkeit im Kraftwagen und
Motorboot erhielt soeben den Ehrentitel Sir.

Aus dem Gerichtssaal
Das Amtsgericht Neuenbürg hat zwei in Dobel angesehene

Bürger , den 44 Jahre alten Bauaufieher Wilhelm Bott und
den 30 Jahre alten Bäckermeister Wilhelm Schaible , wegen
Jagdvergehens zu 40 bezw. 20 Mark verurteilt . Der Förster
Müller hatte sie am 26 . Dezember 1928 im Staatswald des Be¬
zirks der Försterei Neusatz auf dem Schleifweg im Holzbachtal
angeblich in „gebückter " Haltung herumlaufen sehen in Beglei¬
tung eines Dobermannhundes , der kein Halsband getragen . Sie
hätten da mit dem Hund die Vlutspur eines Wildes verfolgt.Beide Angeklagte erklärten sowohl in der Erstverhandlung wie
auch vor der Tübinger Strafkammer als Berufungs¬
gericht, sie seien keineswegs in gebückter Haltung gegangen , sic
hätten weder wildern wollen , noch seien sie in der Kultur ge¬
wesen . Sie hätten sich nur auf dem Schleifweg in der Nähe des
alten Fangplatzes aufgehalten , wo Bott dem Schaible habe zei¬
gen wollen , wo er (Bott ist Jagdaufseher ) früher Fallen stehen
gehabt hat . Bott habe an dem betr . Tag lediglich ins Holz¬
bachtal gehen wollen , wo er Holz bestellt habe , und dabei habe
ihn Schaible begleitet . Unterwegs sei ihnen der Dobermann¬
hund , der nicht zur Jagd abgerichtet sei , entschlüpft und in den
Wald hinuntergesprungen , wo sie ihn nachher wieder eingefan¬
gen hätten . Der Hund habe ein Halsband getragen ; mit des
Eigentümers Namen sei dieses nicht versehen gewesen . Waffen
hatten sie keine bei sich. Nach der Beweisaufnahme , bei der
Förster Müller seine Aussagen meist nur als „eine Vermutung"
deuten konnte , bekam die Sache ein völlig verändertes Bild als
in Neuenbürg , was Rechtsanwalt Stopper (Neuenbürg ) Ge¬
legenheit gab , den Angaben des Försters Müller scharf zu Leibe
zu gehen und das Gericht eindringlichst zu bitten , den sich als
nur „Vermutungen " herausstellenden Bekundungen die ent¬
sprechende Folgerung zu geben und die beiden Verurteilten frei¬
zusprechen . Die Strafkammer ist diesen Ausführungen des Ver¬
teidigers in allem gefolgt ; sie sprach beide Angeklagte unter
Uebernahme sämtlicher Kosten auf die Staatskasse frei . Für
alle in der Anklage zugrunde liegenden Punkte fehle es an hin¬
reichendem Beweis . Es bestehe wohl ein gewisser Verdacht
gegen die beiden Angeklagten , die sich zu der Zeit , als Vlut-
spuren eines Wildes zu sehen waren und zwei Tage zuvor von
irgend einer Seite Schüsse gefallen und gehört wurden , in der
Gegend aufgehalten haben , es sei ihnen aber nichts nachweisbar,
auch nicht, dutz sie mit gesenktem Kopf gegangen seien . Für die
Uebertretung wegen des Herumlaufenlassens des Hundes fehle
es am Vorsatz.

Sport und Spiel
llm die süddeutsche Meisterschaft

Runde der Ersten
1 . FC . Nürnberg — Bayern München 4 :1
Germania Brötzingen — Karlsruher FV . 1 :2
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 1 :0

Runde ser Zweiten und Dritten
Abteilung Südost

VfB . Stuttgart — SpDg . Fürth 4 :5
Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers 1 :3
Freiburger FT . — ASB . Nürnberg 1 :3.

Gruppe Nordwest
BfN . Mannheim — SV . Waldhof Mannheim 2 :3
FSV . 05 Mainz — FSV . Frankfurt 2 :0
Union Niederrad — 1 . FC . Idar 2 :1
Saar 05 Saarbrücken — VFL . Neuisenburg 6 :1.

Die Tabelle:
Spiele Punkte

FC . Nürnberg 10 19
Bayern München 9 15
VfL . Neckarau 8 12
Brötzingen 8 S
Karlsruher FV S 10
Eintracht 9 S
Wormatia Worms 8 3
Neunkirchen 11 3

Süddeutsche Waldlaufmeisterschaste« in Göppingen
Helder 1 ( Stuttgart) siegt vor Kapp - München ) und Helber 2.

Ergebnisse im Mannscha : : >ar . s : 1 . V .f.B . Stuttgart;
2. Stuttgarter Kickers ; 3. Darmftaüt 98 ; 4 . Freiburger Fuß¬
ballklub ; 5 . Eportver . Göppingen.

Handel und Verkehr
Brieftelegramme nach dem Ausland . Unmittelbarer Briefteke-grammverkehr mit dem Ausland besteht bis jetzt nur »wische»Deutschland und Oesterreich, Dänemark , der Freien Stadt Dan-

Stk, Litauen , Luxemburg , dem Saargebier , Polen , der Tschecho¬slowakei und Ungarn . Nach den übrigen europäischen Lander,-- Belgien , England , Frankreich, Schweden, Schweiz usw.kann von dem billigen Brieftelegrammverkehr aber ebenfalls
Gebrauch gemacht werden , wenn als Ausweg die Postbcsörd«,

Reichsgrenzc ab ins Ausland gewählt wird . Dies,Möglichkeit wird ausfallend wenig benützt und es scheint dalsie nicht genügend bekannt ist . Will z . B . iemand ein Briefiel»«ramm nach Brüssel aufgeben, so bedarf es nur der Angab,
.. PE " in der Anschrift, sowie der Bezeichnung der Telegravben,ansialt , von der aus die briefliche Weitersendung emtreten sollBm vorlregenden Fall hätte , da Aachen der geeignetste Uebe»gangsort für Belgien ist, die Anschrift zu lauten : „Lt -Post -La-grande (nähere Anschrift) Brüssel Aachen"

. Empfohlen wirdöre volle Anschrift anzuwenden , da Kurzanschriften in der Re-
namentlich bei gröberen Orten , zur Unzustellbarkeil de,Briefe fuhren . Das Telegramm nach Brüssel kostet ,m vorliegenden Fall bei 30 Wörtern 30 mal 5 Rvfg . (Wortgebübrensan in-

Jnlandsbriestelegramme ) — 1 .50 Mart und 25 Rpf . (gemöt
licher Ausländsbrief ) , zusammen also 1.75 Mark . Bis Aachen
würde das Telegramm telegraphisch und von da ob brieflich
weiterbesördert werden. Die Wahl des Uebergangsortes der
Brieftelegramme an das Ausland hat der Absender selbst zu
treffen . Als günstige Uebergangsorte für einige Nachbarländer
kamen z . B . in Betracht : für Elsatz-Lotbringen . Süd - und Süd-
ostsrankreich sowie Lorsica Karlsruhe (Baden ) , iür die Ost-
schweiz und die Kantone Thurgau , Avvenzell und Schaffhausen
Konstanz , für die übrige Schweiz Freiburg (Baden ) , für die
Stadt Basel Lörrach, für Italien Freiburg (Baden ) usw

Stuttgarter Obst- und Eemüsegrobmarkt vom IS. Avril . Edel»
Svsel 40—50, Tafeläpsel 3»—40, Kartoffeln 6,5—7 . Kopfsalat 1
Stück 30—50, Wirsing 20—22, Filderkraut 15—20, Weibkraut,
rund 15—20 , Rotkraut 15—20, Blumenkohl 30—120 , Rote Rüben
12—18. gelbe Rüben iZ —18. Zwiebel 12—15

Getreide
Fruchtjchrannr Nagold . Markt am 13 . April 1929 . Ver¬

kauft : 31,10 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12.40—12 .80 5ch0
Ztr . Gerste , Preis pro Ztr . 12 .50— 13.— -ll , 17,75 Ztr . Haber,
Preis pro Ztr . 11 .— bis 12 .50 Bei starker Zufuhr Handel
gedrückt , zurückhaltend . Großer Posten Weizen und Gerste ist
noch ausgestellt in der Schrannenhalle . Nächster Fruchtmarkt
am 20 . April 1929.

Konkurse
Karl Bothner , Schreinermeister in Ruit.
Kaufmann Hans Pricbernig , Weiß - und Wollwarengeschäft

in Wangen i . A.
Vergleichsverfahren

Karl Riese, Kaufmann in Plochingen , Fabrikation von

Jonas , Kaufmann in Bad Mergentheim.
Max Pfeifer , Inhaber einer Drogerie - und Chemikalien¬

handlung in tllm.

Buntes Allerlei
8 Die Neger im Fußball. Eine leere Brief¬

tasche macht jedermann erfinderisch, und eine leere
Vereinskasse veranlaßt Vereinsvorstände zum Nachdenken,
wie man füllen könnte , was leer nicht gut aussieht. So
dachten also auch die Lenker eines Fußballklubs in einem
kleinen böhmischen Orte nach, und sie fanden einen Weg . . .
„Mit großem Pomp kündigte letzte Woche der Fußballklub
ein Wettspiel gegen eine Negermannschaft an. So viele
Zuseher waren noch nie am Sportplätze als diesen Sonn¬
tag , von dem man echte , aus Südafrika hergereiste Neger
bei uns spielen sehen wollte . Das Spiel begann pünkt¬
lich , und die Negermannschaft im roten Dreß spielten 1 :1.
Kaum hatte das Spiel wieder begonnen, setzte auch schon
ein heftiger Platzregen ein. Und nun kam heraus, daß
die Zuseher Opfer eines ganz gemeinen Schwindels waren.
Die Neger waren nämlich gar keine wirklichen Neger, son¬
dern die Fußballmannschaft eines Nachbarortes, der nun
der Platzregen die Hautfarbe herunterwusch !"

Korsetten.
Ludwig

Letzte Nachrichten
Polizei mit Salmiak gegen einen Irren

Berlin , 15. April . Ein Aufsehen erregender Kampf
mit einem Irrsinnigen spielte sich in Völkshagen bei Rib-
nitz in Mecklenburg ab, wobei ein Beamter durch einen
Schuß verletzt wurde . Seit mehreren Jahren wohnte dort
ein früherer Kriegsteilnehmer, der sich im Kriege ein
schweres Nervenleiden zuzog, das allmählich in Irrsinn
überging. Da er gemeingefährlich wurde , waren zwei
Kriminalbeamte beauftragt worden, den Kranken in eine
Nervenheilanstalt zu überführen. Der Kranke hatte jedoch
von dem Vorhaben Kenntnis erhalten und seine Wohnung
verbarrikadiert. Er drohte , jeden , der einen Angriff auf
ihn wagte, niederzuschießen . Die beiden Beamten ließe«
zwei weitere Beamte zu Hilfe holen. Als einer von ihnen
durch einen Schuß verletzt wurde, versuchten die Beamten,
den Irren dadurch kampfunfähig zu machen, daß sie ein
größeres Quantum Salmiakgeist mit einer Spritze in des¬
sen Wohnung schleuderten. Aber abends verließ er das
Haus , seinen Säbel kampfbereit unter dem Mantel tragend.
Die Beamten sahen sich schließlich genötigt, von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch zu machen, und nach langen
Bemühungen gelang es, den Mann unschädlich zu machen.

Tödlicher Motorradunfall
München , 14 . April . Am Samstag abend gegen halb

9 Uhr ereignete sich auf dem Loulmierplatz ein schweres
Motorradunglück . Der 50jährige ledige Mechaniker
Michael Radspieler, der mit einem Motorrad stadtaus¬
wärts fuhr , rannte bei der Unterführung mit voller Wuchr
gegen einen entgegenkommenden Straßenbahnwagen . Rad¬
spieler und der auf dem Soziussitz fitzende verheiratete
Lagerist Schaffner wurden so schwer verletzt , daß sie kurz
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus verstürben.

Politische Zusammenstöße in Steiermark
Knittelfeld (Steiermark) , 14 . April . Als heute abend

Angehörige des Heimatschutzes durch die Stadt zogen , kam
es vor dem sozialdemokratischen Volksheim zu einem Zu¬
sammenstoß mit politischen Gegnern, bei denen 6 Heimat¬
schützen, darunter einer schwer , verletzt wurden. Mitglie¬
der der Polizei und verstärkte Gendarmerie zerstreuten
wiedeholt Ansammlungen in der Stadt , in der um 10 Uhr
abends wieder Ruhe herrschte.

Leon Blum in die französische Kammer gewühlt
Paris , 14 . April . In Narbonne (Departement Aude)

fand heute die Ersatzwahl für einen durch den Tod eines
sozialistischen Abgeordneten frei gewordenen Kammersitz
statt. Gewählt wurde der Kandidat der Sozialisten , L6on
Blum , mit 5884 Stimmen . Der Kandidat der Radikalen
erzielte 5021 Stimmen , der der Kommunisten 589 und ein
unabhängiger Sozialist 256 Stimmen.

Städt . Forftverwaltung Altensteig.
Zur Ausführung der Kulturarbeiten im Stadtwald, Hut

Altensteig, werden einige

jüngereFrauen «. Mädchen
aus Altensteig-Stadt gesucht.

Anmeldungen werden beim Städt. Forstamt entgegenge¬
nommen.

Heute Naatsa Mi > W antheiaml Ktzellsteg"



Seite 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Rr . 8?

Gemeinde Beuren.
Die Herstellung einer

steinernen Rampe
bei der Neu mühle ist zu vergeben.

Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus
auf, wo die Angebote bis Donnerstag , den 18. April,
nachmittags 2 Uhr . einzureichen sind.

Beuren , den II . April I9?9
Schultheiß Kalmbach.

Gemeinde Gültlingen.

Holzverkaus
Am Mittwoch , den 17 . April 1829 kommen aus den

Gemeindcwaldungen Ban , Lehmgrube und Krautgarten zum
Verkauf:

22 St . Eschenmit 0,64 Fstm. IV . . 1 .7 1 Fstm. V. und
2 .25 Fstm. VI . Klaffe

1 Raubuche mit 0,40 Fstm.
1 Aspe mit 0,23 Fstm.
3 Birken mit 1,21 Fstm.

235 Eichen mit zus . 104,28 Fstm. und zwar 1,64 II . ,
9,35111 . , 36,831V. , 44,20V . und 12,26Fstm.
VI . Klaffe, worunter 56 St . mit über 30 om
Durchmesser.

Zusammenkunft nachmittags */,1 Uhr beim Rathaus.
Schultheitzeuamt.

ktzlmri a . Mm . keiMMg8 !M8trIt

o« pk!»d>t »iok im ssiirdnu »all Roimgon
: *»> llarroa- «oll Vamvugurllsrodsa :

NLZlze kreise : prompt « Leälemme
^.lluadmestelle in ^ Itensteig bei
l,^lliu Sobaupp, NsiktplslL.

Laubstamm

Arbeitsmäntel
Arbeitshosen
blaue Anzüge
blau lein : Joppen
Windjacken
bei

S Reinhild Hayek
Altenfteig

M-

yat vorrätig
Karl Dentzler senior

Eisenwarenhandlung
an der alten Steige.

Altensteig

Is.

frisch eingetroffen bei

Ehr. Burkhard jr.

Verkaufe
16 kournisr-

Liokrulsße»
sowie zirka

M« Salzziegel
Grunn , Res.- Lok . - Führcr,

Altensteig

K»»rkM«Vklk!».
Ztt MMM»

beginnt Dienstag abend
8Uhr.

Ein geordnetes

Mädchen
das schon gedient hat , auf
1 . Mai gesucht.

Frau Reg .-Rat WM
Altensteig.

Alteusteig
Einige Zentner

Saat-u. Speise-
Kartoffel»

sowie 2V Zentner

Kk» »KU MO
kann abgeben

Otto Luz.
6—8 Zentner gute

Kartoffel
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

MerMk
W sas Ho !»
A ooä

empkieklt üle
V. MkLsrrellS SiiMäg.
^ Itsiislslg

SbermMEpM ' « ad Girokasse Nagold
Mitglied des Württ . Sparkassen - und Giroverbandes.

kllkwm suk 31. vöLSmder 1928

Vermögen: Verpflichtungen:
l . Kasse . 31015 .50 I . Spareinlagen . . 1 560944.83
2 . Sorten und Devisen . 838 .57 2 . Giro- und Kontokorrent 363378.35
3 . Banken , Postscheck u . Württ . Girozentrale 15 063 .29 3 . Banken , Postscheck u . Württ . Girozentrale 7 619.63
4 . Wechsel . 249 672 . 14 4 . Anlehen 79000 —
5 . Giro- und Kontokorrent . . 906 635 .04 5 . Rücklage:
6 . Wertpapiere . . 4 877 — laut Borjahr 92 630 .90
7 . Darlehen hiezu Reingewinn 1928 . 26 479 .27

s ) gegen Schuldschein 137 133 .65 119110. 17
b) „ Hypotheken 491038 .59 ab Aufwertungsfond 31781 . 13 87 329.04
c) an öffentl . Körperschaften272 375 . — 900 547 . 24

6 . Aufwertungsfond:
8 . Beteiligungen 18 400 . — seither 19167.24
9 . Gebäude - 40000 .— Heuer zu . 29 923 . 12

10 . Einrichtung .
—- 1 .— Zuweisungen vom

Reingewinn ab 1924 . 31 781 . 13
80871 .49

ab Borschüsse an
Aufwertungsgläuber 12 093 .56 68 777 .93

zus. RM. 2167 049 .78 zus. RM . 2 167049.78

Gewim- nnd Berlustrechmmg
Verlust

Gebäude und Einrichtung . . . 3 616 .32
Berwaltungskosten . . . . 38295 .71
Reingewinn . . . . . 26479 .27

zus . RM . 68 391 .30

Gewinn
Zinsen
Verschiedene,

68146 .8t
244 .49

zus. RM . 68 391 .30

Gesamtumsatz auf einer Hauptbuchseite
im Jahre 1928 RM . 24 270 563.94

Nagold, den 12 . April 1929 . im Fahre 1927 RM. 20472 164.34

somit Zunahme RM . 3 798 399 .60

0dvraml88parka88v vlsgolck
Direktor : Ott. Gegenrechner : Bulmer.

««» !»
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/
bleiae gesckättte Kundsckskt sette ick bökl davon
in Kenntnis , drk ick mit heutigem luge mein
Oesckäkt sn Herrn

Hodsrl Qsi8s1kar1
?LUlv8Kt. LItS!18l8iS

LlravUsrsoUsiiSluua
Telekov 23 - kostscdlieökscd 27

übergeben trabe.
kür das mir seither s ntgsqengebrsckte Vertrauen 6anKe ick bestens
und bitte solckes suck suk meinen blsckkolger ru übertragen.

liockacktuugsvoll
Lmwa LvcL

Im Hnsckiuk an vorstehende Mitteilung teile ick der verekrl . Linvod-
nersckakt von ^ Iteosteig und Umgebung . bnkl . mit, dsv ick mit heu¬
tigem läge die Lisenkaadlung vl , 8L6K, -U,1'Ldl81'L,0 über¬
nommen kabe.
-Vis bewahrter ksckmsnn In cier gesamten Lissabrsncks detrsckte ick
es als meine vornehmste -h,ukgsbe das von krau Leck seitker ione-
gehabte Qesckäkt in unveränd -rter >Veiss suk solider Orundlsge vei-
terrukükrea und der Kundsckakt durck gut sortiertes Usger und ksck-
mLnniscken Kat 2u dienen.
Ick bitte daher , das meiner Vorgängerin gescksvkte Vertrauen suck

_ mir entgegen ?u bringen und mick durck ikrsn Lesuck und 2uvei-
sung lkrer gesck ^ uktrügö 2ll unterstützen.

UockscktuvgsvoU

Robert Oeiselkart
? aul Leck's Xackkolxvr
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